


Die Geschichte meines Namens

• Woher kommt der Name und welche Bedeutung hat er?
• Wer hat den Namen für dich ausgesucht und was hat er*sie damit 

verbunden?
• Gibt es eine Geschichte / Anekdote, wie du an deinen Namen 

gekommen bist?
• Magst du deinen Namen?
• Bist du schonmal wegen deines Namens verspoBet worden?
• Wie möchtest du genannt werden?



Einleitung aus “Deutschland 
Schwarz Weiß” 
von Noah Sow



Austausch
und 
Diskussion

Wie ging es euch emo-onal beim Zuhören?

Welche Begriffe werden benutzt?

Um welches Land geht es?



Was ist eigentlich…

• Stereotyp:
• Ein festes, vereinfachtes und verallgemeinertes Bild zur 

Charakterisierung bes9mmter Gruppen von Menschen, das weit 
verbreitet ist.



„The problem of 
stereotypes is not that 
they are untrue – it‘s that 
they are incomplete. They 
make one story become 
the only story.“

Chimamanda Ngozi Adichie



Was ist eigentlich…

• Vorurteil:
• Pauschales, i.d.R. nega9ves Urteil über Menschen oder Gruppen von 

Menschen, das auf Verallgemeinerungen und stereotypen 
Zuschreibungen beruht.



Was ist eigentlich…

• Diskriminierung:
• Abwertende Unterscheidung von Menschen oder Gruppen von Menschen, mit der 

ihre Ungleichbehandlung gerech:er;gt wird. Diskriminierung geschieht entlang 
bes;mmter Merkmale wie:
• Herkun', 
• Sprache, 
• sozialer Status, 
• Geschlecht, 
• Alter, 
• Religion, 
• Behinderung 
• Sexuelle Iden=tät

• und wird durch entsprechende Ideologien wie Rassismus, Sexismus oder 
An;semi;smus gestützt.



-Ismen



Die vier Ebenen aller Diskriminierungsformen

Individuelle Ebene:
Die individuelle Dimension umfasst Taten, Meinungen, Handlungen, die 
von Individuen anderen Individuen gegenüber ausgedrückt werden / 
ihnen angetan werden.
Dazu zählen z.B. sexisLsche oder rassisLsche Beleidigungen oder 
Gewalt, BotschaNen und offenbare Diskriminierung. Diese individuelle 
Dimension beinhaltet auch Taten und Handlungen, die unbeabsichLgt 
erfolgen.



Die vier Ebenen aller Diskriminierungsformen

InsLtuLonelle Ebene:
OrganistaLonen, Verwaltungen, Unternehmen, etc. behandeln 
Menschen oder Gruppen ungleich – bewusst, oder unbewusst. 
Die insLtuLonelle Dimension bezeichnet die Summe der 
Entscheidungen und Handlungen, die von Menschen in 
MachtposiLonen durchgeführt werden (Richter*innen, Polizist*innen, 
Lehrer*innen, Eltern....). 



Die vier Ebenen aller Diskriminierungsformen

Strukturelle / GesellschaNliche Ebene:
Rechtsgrundlagen einer GesellschaN besLmmen oder begünsLgen 
Ungleichbehandlung.
Die Gesamtsumme diskriminierender Handlungen resulLert in 
struktureller Diskriminierung. Beispiele hierfür sind: 
• die Repräsentanz von Menschen in bes-mmten Posi-onen 
• die (fehlende) Möglichkeit der Teilhabe oder Einflussnahme 
• der mangelnde Zugang zu Ressourcen 
• etc. 



Die vier Ebenen aller Diskriminierungsformen

Historische Ebene:
Die historische Dimension bezeichnet die HinterlassenschaN 
vergangener Systeme und Ereignisse und deren Nach- und 
Auswirkungen auf heuLge gesellschaNliche Ungleichheiten und 
Diskriminierung. 
In diesem Zusammenhang steht z.B. die Marginalisierung und Armut 
vieler Menschen, die Nachkommen von ehemals Kolonisierten sind. 



Ebenen von Diskriminierung

INDIVIDUELLE EBENE

INSTITUTIONELLE EBENE

STRUKTURELLE / GESELLSCHAFTLICHE EBENE

HISTORISCHE EBENE



Diskriminierung und Sprache
oder: Sprache scha4 Realität

• Welche Funk-onen haben 
Beschreibungen?
• Warum beschreibe ich mit 

bes-mmten Worten?
• Was steckt hinter meiner 

Wortwahl?
• Fremdbezeichnungen sind eine 

Form der Machtausübung
• Selbstbezeichnungen eine Form 

von Empowerment



Fremd- und 
Selbstbezeichnungen

Schwarz

Indianer

Zigeuner

P.o.C.

Mula\e

N-Wort

MigraLonshintergrund

farbig



"Farbig“…

…ist eine koloniale Fremdbezeichnung, die Schwarze Menschen und People of 
Color als Abweichung von der weißen "Norm" betrachtet und eine 
vermeintliche HauDarbe beschreibt. Als rassisFsche Bezeichnung wird sie von 
vielen deshalb ebenso abgelehnt, wie der Begriff DunkelhäuFge. 

Quelle: Neue Deutsche Medienmacher*innen Stand 06/2023



Schwarze Menschen …

…ist eine Selbstbezeichnung und beschreibt eine von Rassismus betroffene 
gesellschaTliche PosiFon. "Schwarz wird großgeschrieben, um zu 
verdeutlichen, dass es sich um ein konstruiertes Zuordnungsmuster handelt 
und keine reelle' EigenschaT', die auf die Farbe der Haut zurückzuführen ist. So 
bedeutet Schwarz-Sein in diesem Kontext nicht, einer tatsächlichen oder 
angenommenen 'ethnischen Gruppe' zugeordnet zu werden, sondern ist auch 
mit der gemeinsamen Rassismuserfahrung verbunden, auf eine besFmmte Art 
und Weise wahrgenommen zu werden."
Quelle: Jamie Schearer, Hadija Haruna, IniFaFve Schwarze Menschen in 
Deutschland (ISD)



Menschen mit Migra<onshintergrund sind nach 
sta<s<scher Defini<on:

In Deutschland lebende Ausländer*innen / eingebürgerte Deutsche / in 
Deutschland geborene Kinder mit deutschem Pass, bei denen sich der 
MigraFonshintergrund von mindestens einem Elternteil ableitet / 
Spätaussiedler*innen und ihre Nachkommen.

Heute wird der Begriff oT als sFgmaFsierend empfunden, weil damit 
miclerweile vor allem (muslimische) "Problemgruppen" assoziiert werden. Das 
StaFsFsche Bundesamt erwägt 2022 eine neue Kategorie und Bezeichnung 
einzuführen. Weitere AlternaFven: Menschen aus eingewanderten Familien 
oder Menschen mit internaFonaler Geschichte.

Quelle: Neue Deutsche Medienmacher*innen Stand 06/2023



OpCon 1: Ich lasse alles so wie bisher

• Ich habe das schon immer so gesagt und meine es auch nicht böse
• Da müsste ich ja meine Gewohnheiten verändern und das ist 

anstrengend (so ähnlich wie üben…)
• Es gibt wichLgere Probleme
• Ich spreche weiter so wie bisher und nehme in Kauf, dass sich dadurch 

manchmal Menschen diskriminiert fühlen



OpCon 2: Ich reflekCere / ändere meine 
Sprache
• Ich habe das schon immer so gesagt und meine es auch nicht böse. 

Aber wenn sich Menschen dadurch diskriminiert fühlen, hinterfrage 
ich die Wörter, die ich benutze bevor ich den Menschen hinterfrage, 
der sich diskriminiert fühlt.
• Ich muss dafür meine Gewohnheiten verändern – das ist unbequem 

und wird auch nicht von heute auf morgen sofort funkLonieren (so 
ähnlich wie beim Üben…)
• Es ist eines von vielen Problemen, das ich aber durch verhältnismäßig 

wenig Aufwand verbessern kann.
• Ich werde immer seltener Menschen (unbewusst) durch meine 

Sprache verletzen



Was kann ich tun?

• Meinen Horizont erweitern, z.B:
• Bücher von Menschen mit Diskriminierungserfahrungen lesen
• AkLvist*innen folgen
• Glossare durchstöbern
• Menschen, die von Diskriminierung betroffen sind: fragen, zuhören und 

ernst nehmen
• Verbündete finden, über Erfahrungen und Unsicherheiten sprechen
• Mein Arbeits-Material, meine Umgebung und meine Haltung 

vorurteilsbewusst hinterfragen



Material 
kriCsch 

hinterfragen

• Wer ist repräsen-ert? Und vor allem wie?
• Kommen in Büchern, Geschichten und 

Illustra-onen Menschen jeden Geschlechts 
vor? Gibt es z.B. Kinder im Rollstuhl, 
Menschen verschiedenster ethnischer 
Hintergründe?
• Wie werden Männer und Frauen dargestellt?
• Wie vielfäl-g sind Liederbücher oder 

Materialsammlungen?
• Welche Musik wird gehört?
• Wie werden Kulturen dargestellt?



„Afrikanisch…“



Reflexionsfragen
(vgl. Lei*aden Rassismuskri4sche Musikpädagogik)

• Welche Musik wird in der Musikschule vorrangig 
gespielt und gelernt? 
• Welche Instrumente werden dort unterrichtet und 
welche nicht? 

• Was scheint dort „normal“?

• Was ist mit anderen Musiken – wo und wie gibt es 
Raum dafür?

• Warum mache ich die Musik, die ich mache?

• Was weiß ich über andere Musiken und woher 
kommt dieses Wissen?

• Wie weit verbreitet ist die Haltung, dass eine Musik 
mehr wert ist als eine andere?

•  Wer kommt in die Musikschule und wer nicht? 
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